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Die deutſchen Landerwerbungen in der Süd-
ſee werden ſich, wie der „Köln. Ztg.“ aus ge
meldet wird, nicht auf den neubritanniſchen Archipel und
a beſchränken, ſondern ſich vielleicht ſchon in

ieſem Augenblick über den Aequator hinaus auf weitere
Inſelgruppen erſtreckt haben. Die Rechtmäßigkeit
der Erwerbungen am Fluſſe Dubrecka, nördlich von
Sierra Leone, welcher der Stuttgarter Fr. Colin ſchon
ſeit Jahren vorbereitet und ſich nun durch Verträge mit
dem Landesherrn geſichert hat, ſteht, na demſelben Blatte,
außer Zweifel. Die neuen deutſchen Gebiete liegen an der
SangariBai, zwiſchen den Ufern der Flüſſe Dubrecka
und Rio Pongo und ſchließen die die beiden Flüſſe be
herrſchenden Murura- (Rio Pongo) und Konobomby-
(Dubrecka) Jnſeln ein. Die Gebiete umfaſſen etwa 6000 qkm,
ſind äußerſt fruchtbar und werden von einem geſunden,
gutmüthigen Menſchenſchlage bewohnt. Die Temperatur
iſt erträglich, auf den dem Meere nahe gelegenen Hügeln
ſogar angenehm, ſo daß eine Bodenkultur durch Europäer
nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Die neue Kolonie wird von
dem Fluſſe Dembia durchſtrömt; es iſt das Verdienſt Fr.
Colins, die Bedeutung dieſer in das Jnnere führenden
Waſſerſtraße erkannt zu haben, die Franzoſen ſchreiben
heute noch auf ihren Karten (Régnault de Lannoy de
Bissy, Ministère de la Marine et des colonies, Paris
1884) den Oberlauf des Dembia dem Rio Pongo zu.
Auf der nenen Karte von R. Andree und A. Scobel 1884,
Velhagen und Klaſing, Leipzig, iſt der Dembiafluß, welcher
ſonſt auch Konkuray oder Kekulo genannt wird, richtig
angezeichnet. Wir haben allen Grund zur Annahme, daß
der neuen Erwerbung wegen ihres reichen Hinterlandes,
der bequemen Waſſerſtraße, wegen ihres gemäßigten Klimas
und ihrer großen Fruchtbarkeit, ſowie wegen der Nähe des
Mutterlandes eine bedeutende Zukunft bevorſteht.

Die Reichstagscommiſſion, welcher vom Plenum die Be-
rathung des von den polniſchen Abgeordneten geſtellten Antrags
über die Gerichtsſprache zugewieſen worden war, hat in vier
Sitzungen die erſte r r Dieſelbe führte zur
Ablehnung aller einzelnen Abänderungs- und Zuſatzanträge; die
techniſchen Schwierigkeiten und Bedenken, welche den verſch
nen, von mehreren Seiten in der Commiſſion gemachten Vor
ſchlägen Pleegvitehg haben ſich bisher als unüberwindlich er
wieſen. Die Commiſſion hat beſchloſſen, in einer zweiten Leſung
die Materie einer nochmaligen Erörterung zu unterziehen.

Die erſte Leſung der Poſtdampfervorlage in
der Commiſſion iſt nunmehr beendigt. Das Reſultat iſt
die Annahme der Vorlage, unter Streichung der afrika-
niſchen Linie, mit 10 gegen 9 Stimmen. Das ſchließliche
Schickſal des Geſetzes iſt damit noch ganz unſicher. Die
knappe Mehrheit in der Commiſſion kam nur dadurch zu
Stande, daß eine ſozialdemokratiſche und eine Centrums-
ſtimme für die Vorlage abgegeben wurde. Es liegt aufder Hand, wie leicht die vo nungen trügen können, die

ſich auf ſolche Unterſtützung gründen. Was die Haltung
des Centrums betrifft, ſo haben die Mitglieder dieſer
Partei in der Commiſſion erklärt, daß für einen großen
Theil ihrer politiſchen Freunde die Zuſammenkoppelunſg
einer procentualen Börſenbeſteuerung mit dem Poſtdampfer-
geſetz unerläßliche Vorbedingung der Zuſtimmung ſei. Da
ernſthaft von einer ſolchen Verbindung nicht die Rede ſein
kann, ſo gehört alſo ein großer Theil des Centrums auf
jeden Fall zu den Gegnern des Geſetzes. Anderſeits wird
man der Hoffnung doch nicht ganz entſagen dürfen, daß
wenigſtens einzelne Deutſchfreiſinnige ſchließlich dem Geſetz
zuſtimmen werden. Jn der Commiſſion freilich haben ſich
die Mitglieder dieſer Partei durchaus ablehnend verhalten,

iede

Der Negeraufſtand in Kamerun.
(Schluß.)

Jm „Hannov. Kourier“ wird über dieſe Ereigniſſe
Folgendes berichtet:

Am Donnerstag, den 18. Dezember, trafen wir (inBegleitung von „Olga“) auf der gieſigen Rhede ein. Kaum

er wir Anker geworfen, als ſich vom Lande einige
vote mit Weißen näherten. Es waren die Beſitzer und

Angehörigen einiger kleineren Faktoreien, welche erzählten,
daß zwei Negerſtämme mit Häuptlingen an der Spitze den
deutſchen King Bell mit Krieg bedrohten, und ſie ſelbſt
fürchteten, in ihren Anſiedlungen überfallen zu werden, da
ſie mit dem deutſchen Negerkönig hielten.

Während dieſe Leute vorläufig an Bord blieben, wurdevom Admiral der Befehl gegeben, e Landungskorps ſolle

ſich bereit halten zum Manöver.
Es wurden nun Seitengewehre geſchliffen, ſcharfe

atronen für Revolver und Mauſergewehre ausgegeben
à Mann 80 Stück) und Alles zum Gefecht vorbereitet.

er Anzug war weiß, nebſt weißen Strohhüten mit Nacken
e vom Lazareth wurden außerdem wollene Leib
inden T

Am Sonnabend den 20. Dezember fand nun die
Landung ſtatt. Kurz nach Reveille wurde xg beiden
n zum Gefechte geblaſen und die Dampfbarkaſſenund ſchweren Kuberpinaſſen zu Waſſer gelaſſen, je mit

einer Kanone und ca. 50 Mann armirt. Beide Boots
flottillen, welche ca. 500 Mann mit acht Kanonen ſtark
waren, wurden von je einem Sanitätsboot begleitet. Jn
dieſen Booten befinden ſich ein Aſſiſtenzarzt, zwei Lazareth
gehülfen und eine Feldapotheke. Was der Admiral ge-
ahnt, erfüllte ſich! Die Schwarzen beſchloſſen, ſich zu
vertheidigen. Jn Stärke von ca. 700 Mann rückten ſie
mit Fahnen und Trommelklang an den Strand und faßten

bier Poſto mit geladenem Gewehr. Sie waren faſt ſämmt-

Halle, Sonnabend, 31. Jannar.

wie es denn von vornherein unliebſam bemerkt werden
mußte, daß die Partei lauter entſchiedene Gegner des
Geſetzentwurfs in die Commiſſion entſandte, während doch
angeblich ein Theil der Fraction der Sache günſtiger
gegenüberſtehen ſollte. Einer Entſcheidung, die von dem
guten Willen der Socialdemokraten und einer Minderheit
des Centrums oder der deutſchfreiſinnigen Partei abhängt,
wird man nur mit Beſorgniſſen entgegenſehen können. Was die
e afrikaniſche Linie betrifft, ſo wird ihre Wieder-
herſtellung ohne Zweifel beantragt werden. Bei der
wachſenden Wichtigkeit Afrikas knüpft ſich gerade an dieſe
Linie ein beſonderes Jntereſſe.

Der umfaſſende Entwurf eines Arbeiterſchutz-
geſetzes, den die ſozialdemokratiſche Fraktion
ausarbeitet, ſoll nächſtens im Reichstage eingebracht werden.
Ueber die Hauptpunkte deſſelben wird inzwiſchen Folgendes
bekannt: Der Geſetzentwurf umfaßt:

a. Regelung des Gefängnißweſens, um eine erdrückende Kon
kurrenz abzuwehren. b. Regelung des Lehrlingsweſens. e. Feſt
ſtellung eines Normalarbeitstages in der Weiſe, daß die Arbeits
dauer an fünf Tagen der Woche je 10 Stunden, an den Sonn-
abenden nur 8 Stunden, zuſammen alſo wöchentlich 58 Stunden
betragen ſoll. Es wird das Verbot der Sonntagsarbeit ver
langt und wo ſie durchaus ſtattfinden muß, ſoll dafür ein
Wochentag frei gegeben werden. Wo eine ſolche Arbeitszeit eine
beſondere ſchädliche Einwirkung auf den menſchlichen Körper
hervorzurufen geeinnet iſt, ſoll die Arbeitszeit verkürzt werden.
d. Arbeiterinnen dürfen zu Nachtarbeiten, zu Arbeiten bei Bau-
handwerken und in Bergwerken nicht verwendet und Wöchnerinnen
kurze Zeit vor und nach der Niederkunft überhaupt nicht zur
Arbeit herangezogen werden. e. Jeder Fabrikant ſoll eineArbeiterordnung erlaſſen, welche einer Prüfung durch die
Arbeiterkammer unterliegt. Die geſetzliche Verpflichtung zur
Führung von Arbeitsbüchern wird aufgehoben. Die gewerbs-
mäßige Beſchäftigung von Kindern unter 14 Jahren iſt verboten
und die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter bis zu 18 Jahren
ſoll eingeſchränkt werden. k. Der Staat ſoll ein Reichsamt und

T Das letztere erhält den Namen
Reichsarbeiteramt. Weiter ſollen Reichsämter hergeſtellt werden,
in denen ein Arbeiterrath präſidirt, welchem ein Arbeiteramt
beigefügt wird. Jn den einzelnen Bezirken werden Arbeiter-
kammern errichtet, welche die Intereſſen der Arbeiter vertreten,
zugleich aber auch die der Arbeitgeber wahrnehmen müſſen und
daher aus Arbeitern und Arbeitgebern zuſammenzuſetzen ſind.
Den Kammern haben die Fabrikinſpektoren zur Seite zu ſtehen
und zu ihrer Cognition ſind alle wirthſchaftlichen Fragen zu
bringen, wie gegenwärtig etwa in Handelsſachen den Handels
kammern zuſtehen. Die Arbeitsämter ſollen von der Regierung
durch ſachverſtändige Männer beſetzt werden. Aus den Mit-
gliedern des Arbeitsraths wird ein Schiedsgericht gebildet,
welches die gegenſeitigen Klagen aus Arbeitsverhältniſſen zu ent
ſcheiden hat. Dieſe Arbeitskammern ſollen alljährlich ein Arbeiter
parlament nach Berlin einberufen, welches die gapee Arbeiter
ſchaft Deutſchlands repräſentirt, die zum Wohl der Arbeiter
erforderlichen Beſchlüſſe faßt und dem Reichstage unterbreitet.
Eine weitere Forderung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
ehe dahin, daß ſolche Arbeiter, welche zuſammentreten, um die
ohn und Arbeiterverhältniſſe zu regeln Fachſchulen und

Bibliotheken zu errichten, Unterſtützungskaſſen und Erwerbsge
e e zu bilden, von den Vorſchriften des Vereins und
Verſammlungsgeſetzes in den einzelnen Staaten befreit bleiben.
Der Reichstag ſolle ferner beſchließen, den Reichskanzler zu er
ſuchen, eine feſtere Geſtaltung der Gewerbeordnung herbeizu-
führen, damit den einzelnen europäiſchen Staaten eine Verbindung
ermöglicht werde, welche ſich auf die allgemeine Regelung der
Sonntagsarbeit bezieht.

Den noch immer von Zeit zu Zeit, um den Kultur-
kampf nicht „verſumpfen“ zu laſſen, von Seiten der
Centrumspartei wiederholten Klagen über die Seel-
ſorgenoth ſtellt die „Kölniſche Zeitung“ folgende
Thatſachen entgegen. Allerdings ſind in der Erzdiözeſe
323 unbeſetzte Pfarreien. Aber es läßt ſich zahlenmäßig
nachweiſen, daß in faſt ſämmtlichen „vakanten“ Pfarreien
für die kirchlichen Bedürfniſſe auskömmlich Sorge getragen
iſt und die Katholiken im Stande ſind, faſt ebenſo wie
bei „beſetzter“ Pfarrei ihre religiöſen Pflichten erfüllen zu

rreEWWawrWammWWuuuw—-- cc=wiſer engliſchen Sniderſchen Repetirgewehren aus
gerüſtet.

(Fortſetzung. Zweiter Weihnachtstag.)
An zwei verſchiedenen Punkten fand nun gleichzeitig

der Angriff ſtatt. Voran die Dampfbarkaſſen, welche die
übrigen Boote ſchleppten; in den Booten Alles ſchußbereit!Kaum hatten ſich die Boote auf ca. 1000 Meter dem
Lande genähert, als die Schwarzen ein heftiges Gewehr
feuer begannen. Ein geben welcher im Begriff war,
eine Granate für das Revolvergeſchütz aus einem Kaſten
zu nehmen, erhielt eine Kugel in den Hinterkopf, welche
aus dem n wieder hinausfuhr. Er liegt hoffnungslos
in unſerem Lazareth! Bis an die Knie noch im Waſſer
watend, wurde ſchnell Diviſion formirt und zum Sturm
eſchritten. Es entwickelte ſich nun ein heftiges Gewehruer die Schwarzen zogen ſich in das Geſtrüpp des

Waldes zurück und ſetzten das Feuern aus Verſtecken fort.
Während das Landungskorps nun bereits im Marſch auf
die Negerdörfer war, hatte „Olga“ noch mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen. Der erſte Kugelwechſel koſtete
ihr 1 Todten (Matroſen) und 5 Verwundete, darunter 3
Schwerverwundete.

Die Schwarzen mußten auch hier dem geordneten
Sturmmarſch unſerer „Olga“-Kolonnen weichen und zogen
ſich ebenfalls in die Gebüſche zurück. Noch war, nach Ver
einigung beider Diviſionen, das erſte feindliche Negerdorf
nicht erreicht, als ein Trupp von 400 Schwarzen mit
deutſcher Fahne unſerem Korps entgegengezogen kam. Es
war der deutſch- freundliche König Bell, weicher mit ſeinen
Unterthanen uns ſeinen Beiſtand anbot. Vier Negerdörfer
der aufrühreriſchen Stämme wurden nun in Brand geſteckt
und dem Erdboden gleichgemacht. Es wurden 30 Faß
Pulver, 200 Repetirgewehre, 3 feindliche Fahnen und
ſonſtige Sachen erbeutet (Matten, Teppiche, Speere, Bogen
und Pfeile 2c.). Das Pulver und die Gewehre wurden dem
König Bell zum Geſchenk überwieſen und die übrigen

anderweiti
ledigten

eine Seelſorge haben und eine ohne Seelſorge. iſt.
Regierungsbezirk Düſſeldorf hat 59 erledigte Pfarreien,
die insgeſammt Seelſorge haben. Jm Regierungsbezirk
Köln ſind 115 Pfarreien formell erledigt, davon haben
111 Seelſorge. Nicht anders liegen die Verhältniſſe in
der Diözeſe Trier. Dieſe Zahlen ſtrafen alle Behauptungen
von der Seelſorgenoth in den katholiſchen Landestheilen
kurzweg Lügen.

Unter der Ueberſchrift „Parteibewegung“ leſen wir in
der „Nordd. Allg. Z.“ folgendes

„Einem Wunſche der „Saale-Zeitung“ nach-
kommend, geben wir u ſeren Leſern Kenntniß davon, daß
dieſes Blatt nicht zur „Partei Richter“ gezählt zu
werden wünſcht, i vielmehr zur „Politik des poſitiven
Liberalismus“ bekenne. Ein Blatt, welches mit allen
ſeinen Kräften bei der Reichstagswahl für Herrn Dr.Alexander Meyer eingetreten ſt ſcheint alſo bezüglich

der Zugehörigkeit zur „Partei Richter zu meinen:
Olet. Auch ein Zeichen der Zeit.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 29. Januar.

Aus Sprenggeſchoſfen vom Fort Romainville vor
Paris gegoſſen, ſtehen im Schaufenſter der Niederlage desEiſenwerkes Kaiſerslautern in der Friedrichſtraße in Verimn

wei einen Meter hohe Statuetten des ürſteu
ismarck und des Grafen Moltke. Das Eiſenwerk Kaiſers

lautern hatte davon nach Beendigung des Krieges 50 Waggon-
ladungen (zuſammen 500009 Kilo) angekauft. Zwei Abgüſſe
dieſer Statuetten ſtehen zu beiden Seiten des eiſernen t
bogens am Oſtabhange des Donnerberges in der Rheinpfalz.
Der Bogen ſpannt ſich über zwei Felsſpitzen des Moltkefelſens.
Die Statuetten hat der pfätziſche Verſchönerungsverein vor zwei
Jabren am Sedantage unter einer Feierlichkeit aufgeſtellt. Einen
Abguß der Bismarck-Statuette in Naturfarbe beſitzt auch Fäg
Bismarck. Der Direktor des Eiſenwerkes Kaiſerslautern, F. E.Euler, durſte ſie dem Reichskanzler perſönlich als Zeichen der
Verehrung überreichen. Herr Euler wollte ſie bronziren laſſen.
Als der Reichskonzler aber hörte, aus welchem Material dieStatuette gegoſſen ſei bat er, ihr die Eiſenfarbe zu laſſen. Mo
dellirt iſt die Statuette vom Bildhauer Karl Cauer in Kreuz-
nach im Auftrage eines Verehrers des Reichskanzlers in der
Schweiz, eines Herrn Moſer in Schaffhauſen, und für denſelben
in Marmor ausgeführt worden. Die Statuette Moltke's hat der
Sohn Cauer's im Auftrage des pfälziſchen Verſchönerungs-Ver
eins modellirt, deſſen Ehrenmitglied der Feldmarſchall iſt. Den
Moltkefels, den die beiden Statuen ſchmücken, bietet eine wunder
bar ſchöne Ausſicht auf die Rheinebene.

Jn ſeltſamer Weiſe äußerte ſich die n
über einen falſch adreſſirten Brief bei einem im Kreiſe
ſeiner Bekannten als exaltirt bekannten jungen Manne in
Berlin. Am Dienstag in aller Frühe meldete er ſich bei
dem dienſtthuenden Kriminalkommiſſarius des Molkenmarkts
mit dem Bemerken, er habe ſeine Mutter erſchlagen. Die
Beſtimmtheit ſeines Auftretens veranlaßte eine ſofortige
Recherche. Man fand die Mutter vollſtändig geſund. „Dann
bin ich am Ende ſelbſt geſtorben,“ meinte der junge Mann
und blieb dabei, daß er todt ſei. Wie ſich herausſtellte,
hatte er an einen Bekannten einen Brief gerichtet, der
mit dem Vermerk zurückgekommen war: „Adreſſat iſt ge
torben.“ Man hofft, daß es gelingen wird, den drohenen Ausbruch vollſtändigen Jrrſinns zu verhüten, nachdem

der Kranke zunächſt wieder beruhigt worden iſt.
Das große Loos von 450 000 Mark der preu

ßiſchen Lotterie fiel nach Weſtfalen, in die Kollekte des
Herrn Ullmann in Hamm. Auch in dieſem Falle werden

genommen. Drei Tage war das
Landungskorps fort, während welcher Zeit beide Schiffe
ſich ebenfalls in Kriegszuſtand befanden, d. h. die Batterien
ſchußbereit dem Lande zugekehrt. Die Sicherheitswachewurde für die Nacht verſtaeſt und mit einer größeren An

ahl ſcharfer Patronen verſehen, um einem Kanoe-AugriffPoſort begegnen zu können. Die Nacht vom Sonnabend

zu Sonntag war ſehr aufregend; gegen 10 Uhr ich
war noch auf kam ein Woermannſcher kleiner Fluß
dampfer, welcher die Verwundeten beider Schiffe, 10 an
der Zahl, uns brachte. Es machte einen feierlichen Ein
druck, als dieſe erſten unglücklichen Opfer in r
behutſam die Fallreepstreppe hinaufgetragen wurden. Von
Kameraden getragen, wurden ſie zunächſt in der Batterie
niedergelegt, da die übrigen Leichtkranken von Bord erſt
ein Lazareth räumen mußten. Die weißen kriegeriſchen
Geſtalten von Land ich muß erwähnen, daß ein weißer
Anzug an Bord eines Kriegsſchiffes Nachts auffällig iſt,
da von 7 Uhr Abends ab blau getragen werden muß
ſehen wirkli s aus. Die weißen Hoſen in den
beſtaubten Schaftſtiefeln, die Sturmbänderheruntergeſchlagen,
das Gewehr über die Schultern gehängt, die Geſichter vom
Staub und Pulverdampf geſchwärzt, kamen ſie, wurden
von ihren Kameraden mit etwas kaltem Thee und Butter
broten ausgerüſtet und kehrten dann wieder auf den Dampfer
zurück, welcher ſie wieder der Truppe an Land zuführte.
Währenddeß hatte der Stabsarzt mit ſeinen Lazarethgehilfen
ſich der Verwundeten angenommen. Drei waren vollſtändig
beſinnungslos; der Matroſe von „Olga“, welcher bei dem
erſten Angriff ſo lebensgefährlich verletzt wurde Schuß
durch das Gehirn), ſtarb noch während der Nacht.

Es wurde ſofort ein ſchlichter ſchwarzer Sarg mit
weißer Randverzierung urd der Aufſchrift: „Ruhe fanft“
angefertigt; außerdem ein Kreuz mit der Aufſchriſt:
„Theodor Bugge, Matroſe der kaiſerlich deutſchen Marine,
gefallen am 20. Dezember 1884“.

Sachen mit an Bord
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einige Viertel der Glücksnummer von „kleinen“ Leuten
geſpielt, welche in Hamm wohnen.

„„Schon beſtraft fragte der mit der Führung
der Stammrolle beauftragte Beamte in Mühlheim a. Rh.
ein Mütterchen, welches ihren Sohn zur Eintragung an-
meldete. Sie antwortete auf dieſe Frage treuherzig: „Mer
hann ihn dann un wann ald ens avkamiſölt!“ dazu machte
ſie die entſprechenden Handbewegungen. Der Beamte be
deutete ihr, daß hier nur amtliche Beſtrafungen gemeint
ſeien. „So ſo“, meinte ſie, „enn de Schull wird et voch
emol vorgekommen ſinn!“ Jetzt fragte ſie der Beamte,ob a nicht vom Gericht verurtheilt ſei. „Am Gerich'

haun ich Gott ſei Dank noch nichts zu donn gehat!“ be
theuerte ſie endlich.

Ein Streik der Aerzte iſt in Jſerlohn ausge
brochen. Sieben dortige Jünger des Aeskulap haben eine
Bekanntmachung erlaſſen, wonach ſie im Allgemeinen jedem
Mitgliede der Bürger Krankenkaſſe die ärztliche Hilfe ver
weigern und nur in den dringendſten Fällen ſolche ge-währen wollen. Jn letzterem i. würden ſie den fünf-

Satz der Taxe zum Beſten der
in Anrechnung bringen. Die Herren begründen dieſe Maß-
nahme damit, daß man ſeitens der Bürger Krankenkaſſe
einen eigenen, fremden Arzt angeſtellt und andere Kranken-
kaſſen beſtimmt habe, nur dieſen Arzt in Anſpruch zu
uehmen.

Der Bodenſee iſt vollſtändig zugefroren;
Lindau und Bregenz herrſcht ein äußerſt reger Verkehr;
Eisfeſte mit Muſik werden abgehalten, die ein großartiges
Leben entwickeln. Reſtaurationen mit warmen Getränken c.
befinden ſich auf dem See.

Ordnung regiert die Welt!“ dachte ein diebi
ſcher Arbeiter aus Mecklenburg, da trug er ſämmtliche
Einbrüche und Diebſtähle, welche er im Laufe der Zeit
begangen, ſorgfältig in ein Buch ein. Seine Ordnungsliebe ſolle jedoch ſein Verderben ſein. Der Betreffende

erieth vor einigen Tagen wegen Diebſtahlsverdachts inHaſt ſollte jedoch, da dieſer Verdacht nicht begründet

ſchien, bereits wieder entlaſſen werden, als ein Beamter
bei genauer Durchſuchung der Effekten des
das verhängnißvolle „Handbuch“ fand. Aus demſelben
ging hervor, daß der Ordnunggsliebende ſeit 1883 nicht
weniger als 60 Diebſtähle und Einbrüche verübt hat.Angeſichts dieſes Beweismittels gab er das Leugnen auf.

Ein echter Gentleman, d. h. der Jnbegriff alles deſſen,
was im engliſchen Nationalcharakter edel und gut iſt, war der
Oberſt Fred Burnaby, welcher von einem arabiſchen Speer
durchbohrt, kurz nach Beginn der Schlacht vor Abu Kleg fiel.
Für die Zukunft winkte ihm das Portefeuille des Kriegsminiſte-
riums in einem konſervativen Kabinet; England war ſtolz auf
ihn. Ein Koloß von 7 Fuß Länge, der in den Armen die
Stärke des Löwen und im Antlitz die Weichheit des Kindes trug,
ein Mann, der ſieben Sprachen beherrſchte, der in allen Welt
theilen und allen Sätteln ſich zurecht fand. Schon lange ſehnte
er ſich nach des Mahdi Bekanntſchaft. Als Baker Paſcha nach
Teb zog, ſchloß er ſich ihm als der „Morning
Poſt“ an und war der Erſte, der die Bruſtwehr der arabiſchen

erklomm. Als dann Wolſeley ſeine Nilfahrt vor
bereitete, verſchwand Burnaby plötzlich aus London, angeblich,
wie er ſagte, um den Mahdi abzufangen, und tauch
Wady Halfa auf, wo er mit der Führung einer Privatkolonne
betraut ward. Burnaby war augenblicklich -42 Jahre alt. Er
ſtammte aus Bradford, ſtudirte in Harrow und in Deutſchland
und trat 1859 bei den Horſe Caards ein. Bald ging er auf
Reiſen, beſuchte Amerika, Afrika, das europäiſche Feſtland, indemer überall Stiltmg ſeines Thatendrangs ſu te, bis ihn die da

maligen geheimnißvollen Bewegungen der Ruſſen in Zentral-
aſien zu ſeinem berühmten Ritt nach Khiwa im Jahre 1875 ver
leiteten, den er ſpäter in ſeinem Buche „a Ride to Khiwa“ ſo
anmuthig beſchrieben. Allein auf ſeines Pferdes Rücken ritt er
in die Steppe hinein, kam bis Kazala am Syr Darja, täuſchte
dort die argwöhniſchen Ruſſen mit tauſend Kriegsliſten und
langte endlich in Khiwa an und wäre gern nach Bokhara weiter
geritten, wenn ihn die Ruſſen nicht durch ſeinen Oberſtkomman-
direnden hätten zurückrufen laſſen. Das folgende Jahr ſah ihn
in Spanien als Spezial- Berichterſtatter der „Morning Poſt“
beim Prätendenten Don Carlos; im Winter 1876/77 durchritt er
die aſiatiſche Türkei bis Perſien und kehrte über Kars, Batum
und Trapezunt noch frühzeitig nach Konſtantinopel zurück, um
Osman Paſcha in Plewna zu beſuchen. Dort erkrankte ſein
Diener; er pflegte ihn mit Gefahr ſeines Lebens. Rach England
zurückgekehrt, warf er ſich auf die Luftſchifffahrt er fuhr
wiederholt über den Kanal und ſchließlich auf die Politik.

Der Kronprinz und die reren von
Schweden ſind am Donnerstag mit ihren Kindern in

Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr, kaum acht Stun-
den nach dem Tode, war der Sarg bereits fix und fertig,
und um 2 Uhr Nachmittags erfolgte die Ueberführung an
Land durch einen unſerer Kutter. Bevor der Sarg in
das Boot getragen wurde, fand eine kurze Leichenparade
ſtatt, bei welcher der erſte Offizier, in Vertretung desKommandanten, folgende Worte Prach: „Es hat Gott,

dem Allmächtigen, ger unſern Kameraden den Ma
troſen Th. Bugge, zu ſich zu rufen. Er ſtarb den ehren-
vollen Tod für das Vaterland, treu ſeinem Eide, gehor
ſam ſeinen Vorgeſetzten. Möge ſeinen Angehörigen in der
fernen Heimath der herbe Verluſt durch den Gedanken ge
lindert werden, daß unſer Kamerad in treuer Pflichterfüll-
ung den Soldatentod fand, und möge ihm die fremde Erde
leicht ſein. Friede ſeiner Aſche! Laſſet uns ein ſtilles
Gebet für ſein Seelenheil verrichten. Währenddeß wird
der Sarg in das Boot getragen, von ſechs Heizern undeinem Dderheiger mit Schaufeln x Beerdigung begleitet,

welchen ein Lieutenant und zwölf Matroſen mit Gewehr
W dieſelben ſind der Leiche wo zum Schutz, wie

reimaligem g attachirt. Das Boot fährt nun
dem Lande zu, während auf dem Verdeck das Kommando
„Stillgeſtanden“ „Weggetreten“ ertönt.

Zur größten Sicherheit dampfte am Montag, den
22. Dezember, „Olga“ den Kamerunfluß ſtromauf und
ankerte in unmittelbarer Nähe der Faktoreien und der
Dörfer des King Bell. Bei ihr an Bord befinden ſich
ein Häuptling und 16 Krieger als und re
zeitig als Geiſeln für die nächſte Zeit. orgen ſoll nun
eine Expedition einer hundert Mann ſtarken Truppe in
das Jnnere des Landes ſtattfinden. Welchen Zweck die
ſelbe verfolgt und wie lange ſie dauert, darüber verlautet
noch nichts Näheres.

Ein Poſtſkriptum vom 27. Dezember fügt hinzu Er
wähnen will ich noch, daß durch die Züchtigung der auf-
rühreriſchen Negerſtämme der Frieden vorläufiift; und wird höchſtwahrſcheinlich von Deuſchlan ein

ſtationäres Kanonenboot hierher beordert werden, da dieſe
wegen ihres geringen Tiefganges leicht ſtromauf gehen
können.

te bald in

Chriſtiania eingetroffen und von der Bevölkerung enthu
ſiaſtiſch begrüßt worden.

Die griechiſch-orthodoxe Kirche in der Jakob-
ſtadt von Riga brannte am Mittwoch total nieder, dem
Feuer ging eine ſtarke Detonation voran. Das Feuer
griff mit ſo großer Schnelligkeit um ſich, daß nur wenige
Geräthe und 4 Heiligenbilder, darunter ein von der Kai
ſerin geſchenktes, gerettet werden konnten.

Ein eigenthümliches Licht auf die geſellſchaft
liche Bildung der ruſſiſchen Offiziere wirft nachſtehender
Prikas des Direktors des Marineminiſteriums:

Einige Offiziere erlauben ſich, die unter dem 3. October des
Jahres 1883 vom Kriegsminiſterium ehgglie der Ehrenbe-
Segen gegebenen Vorſchriften, namentlich den Chargen der

andmacht gegenüber, außer Acht zu laſſen, und handeln dadurch
nicht nur gegen die allgemeinen Dienſtvorſchriften, ſondern geben
auch berechtigten Anlaß zu der Auffaſſung, als werde in der
Flotte nicht auch Höflichkeit und Achtung gegen die Waffenbrüder
gefordert. Jch gebe den Befehlshabern auf, keinen ſolchen
ohne ſofortige Disziplinarbeſtrafung zu laſſen und bei abſichtlichen
und wiederholten Zuwiderhandlungen gegen dieſen Befehl von
Seiten derſelben Perſönlichkeiten mir darüber Bericht zu erſtatten.
Wer ſchon im eigenen Lande dieſe Formen dienſtlicher Höflichkeit
nicht beachtet, wird außerhalb der Grenzen Rußlands im Verkehr
mit Ausländern dieſelben Taktloſigkeiten begehen. gez. General
Adjutant Schestakoff.

Prinz Waldemar von Dänemark hat Kon
ſtantinopel verlaſſen, reich beſchenkt vom Sultan und
ſichtlich entzückt von der überaus liebenswürdigen Auf-
nahme, die er daſelbſt gefunden hatte. Den Schluß der
ihm zu Ehren veranſtalteten Feſte bildete der Ball in der
ſchwediſchen Geſandtſchaft, der glänzend verlief. Am nächſten
Tage gegen Mittag war Abſchieds-Audienz und die Ab-
fahrt nach Athen erfolgte Nachmittags gegen 2 Uhr. Der
Abſchied war beiderſeits ein ſehr herzlicher.

Deutſchlands Export nach den Vereinigten Staaten.

Der Export deutſcher Waaren nach den Vereinigten Staaten
hat ſich auch in dem Rechnungsjahre 1884, welches vom 1. Okt.
1883 bis ult. September 1884 läuft, für Deutſchland erfolgreich
geſtaltet; die Ausfuhr im Jahre 1884 überſteigt die des vorher-
ehenden Jahres um reichlich 8 Millionen Mark und die desde i um ca. 41 Millionen Mark. Erwähnenswerthe
rtikel ſind

Photographie- c. Albums, von denen allein Berlin
für circa 24 Mill. Mark exportirte.
W Pcher und Muſikalien im Betrage von circa 2 Mill.
Mark.

Cigarren und Cigaretten, letztere lediglich dresdener,
Prer hamburger oder bremer Urſprungs, für nahezu 1 Mill.

ark.
Düngeſalz: für circa 5 Mill. Mark.
Handſchuhe: gewirkte baumwollene, wollene und Kiecke

Chemnitz und Umgegend, für 89 Mill. Mark, lederne (hierbei
iſt auch Handſchuhleder mehren für 5 Mill. Mark, an
denen Schleſien etwa mit 1 Mill. Mark partizipirt.

Fertige Kleider aus Berlin für 9 Mill. Mark.
Leinene und halbleinene Wagren für circa 4, Mill.

Mark, an deren Schleſien mit 2/, Mill. betheiligt iſt.
Lumpen und Makulatur für etwa 6 Mill. Mark.
Muſikaliſche Jnſtrumente für 5 Mill. Mark.
Tricotagen ſSocken, Strümpfe, gewirkte Beinkleider undJacken), faſt ausſchleßlich Fabrikat aus der chemniter Gegend,

für 12 Weill. Mark.
Wollene und halbwollene Waaren für 11 Mill. Mark.
Roh-, Rüben- und Trauben- Zucker für 14 Mill. Mk.
Eine Zunahme der Ausfuhr nach den Vereinig-

Ka n hat in 1884 ſtattgefunden bei folgenden
onſulaten:

Betrag der Waaren in Dollars Goldi 1883Conſulat in 1884 mehrBerlin 6091 264,29 6054 367,83 36896,46
Braunſchweig 3965949,96 2153704,64 1812246,32
Chemnitz 540623 8512813,10 27810,74
Dresden 1091 422,67 927 329,32 164 083,35

amburg 6424 894,86 5 496 415,43 928 479,43San 4460062,11 3685814,89 774247 22
Demnach total 90574217, 8 26830 445,21 3743 72

Eine Abnahme der Ausfuhr nach den Vereinig-
ten Staaten hat in 1884 ſtattgefunden bei folgenden
Tonſulaten:

Betrag der Waaren in Dollars Gold.
1884 1Conſulat in 1884 wenigerAnnaberg 2072960,00 1742601,00 330359,00

Bremen 1896478,37 1605904,18 290574,19
Breslau 1163498,79 1042948,81 120549,98
Stettin 14(0309,40 1280263,24 120046,16

Demnach total 6533246,566 5671717,23 861529,33.
Recapitulation.

Zunahme des Exports in 6 Conſulatsbezirken 3743772,52
Abnahme des Exports in 4 Conſulatsbezirken 861529,33

Ueberſchuß der Geſammtausfuhr pro 1884 2882243,19.
Welche Ausfuhrartikel in Schleſien eine Zu oder Ab-

nahme in 1884 zu verzeichnen haben, iſt nachſtehend erſichtlich.
Eine Zunahme haben erfahren:

Geſammtbetrag in Dollars
rund in Dollars 3ynggſe

Leinen, Halbleinen- und Baumw.-Waaren 6571000 000

Wollwaaren 5000 20000Spielzeug 6 700 500Bülderrahmen und Hol yrnvelter Arte 6800 5500
Jm Rückgange befinden ſich:

Geſammtbetrag Abnahme
in Dollars pro 1884 in Dollars

r 450 5500ederhandſchuhe 141000 90000
Glaswaaren 19000 3000Zinfolien 5209 2000Kirſchſaft, Weine, Liqueure 13000 15000
T nket, Weizenart) 16000 95000
Tafelzink 1000039000

Neue Ausfuhrartikel find im vorigen Jahre in Schleſien gar
nicht oder in geringen Mengen exportirt worden:

So z. B. Majolica-Oefen 338 Dollars,
rdene Waaren für Chemiker für 1400 Dollars,
limmerwaaren 541 Dollars.

Halle, den 30. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wir hatten geſtern Gelegenheit, unſern allver-

ehrten Herrn Regierungs Präſidenten von Dieſt aus
erſeburg in unſerer Stadt wieder zum erſten Mal nach

längerer Krankheit, durch einen Unfall (Be
ſchädigung des Fußes) begrüßen zu können. Ein wie
großes Intereſſe dieſer geſchätzte Beamte an allen gemein
nützigen Beſtrebungen beſitzt, beweiſt ſein geſtriges Er
ſcheinen in der h des Fiſcherei Vereins
des Regierungsbezirks Merſeburg, der er trotz ſeiner Re
convalescenz mehrere Stunden hindurch beiwohnte, ja der
ſelben zum Theil präſidirte.

[Kirchliches.] Der Vorſtand der S
Armenpflege in St. Georgen (Glaucha) fordert
wohlthätige Herzen auf, für die durch die jetzige großeAr eitslofigkett und die mißliche Witterung in eine traurige

Lage verſetzten armen Familien in den genannten Ge-
Eine engliſche Korvette traf geſtern hier ein! meinden ihr Möglichſtes zu thun und Liebesgaben an ihn

einzuſenden. Wie in den meiſten großen Städten, be
ſonders in Berlin, ſo haben ſich auch in unſerer Stadt
ſeit einiger Zeit die kirchlichen Kreiſe bemüht, den Sonn
tagsloſen (Poſt, Eiſenbahn, Fabrikarbeitern, Droſchken
kutſchern, Dienſtmännern, Kranken und Hülfloſen) durch
Ueberreichung einer Predigt wenigſtens in etwas ihren
Mangel zu und ſind dieſe Verſuche meiſt mit
großem Dank aufgenommen worden. Auch in der Glau-
chaiſchen Gemeinde ſoll darin etwas geholfen werden unter
Aufſicht und Mithülfe des Pfarramts. Die General
verſammlung des Halliſchen Kirchbau- Vereins ſoll
am 18. Februar abgehalten werden, an welcher alle Ge
meinden der Stadt durch Vorſtand und andere Mitglieder
theilnehmen können. Am 4. Februar Abends 8 Uhr
findet im Saale der g. Herberge zur Heimath
eine Verſammlung des Vereins zur Beförderung des
Miſſionsintereſſes ſtatt, wozu Freunde der Miſſion (auch
Damen) herzlich willkommen ſind. Der Frauen und
JungfrauenMiſſionsVerein zu Glaucha hat durch Weg-
zug und Tod mehrere ſeiner Mitglieder verloren, ſodaß
eine Verminderung der für die Sache der Miſſion ar
beitenden Damen eingetreten iſt. Es ergeht daher an
Damen aus Stadt und Gemeinde die Bitte, ſich dem
Verein anzuſchließen, um für die Miſſion durch ihre Hand
arbeit etwas zu thun. Die Verſammlung der confirmir
ten jungen Mädchen in der Glauchaiſchen Gemeinde findet
am Sonntag den 8. Februar, die der Jünglinge am 15.
Februar, jedesmal Nachmittags 2 Uhr im Pfarrhauſe ſtatt.

Der Orden der Kreuzbrüder vom Stamm-
tiſch Nr. 103, welcher ſein Vereinslokal in das elegant
eingerichtete Reſtaurant des Herrn Kelm in der großen
Ulrichſtraße verlegt hat, hielt geſtern Abend im „Neuen
Theater“ ſein erſtes Stiftungsfeſt ab.

Jn „Kohls Reſtaurant“ hielt geſtern Abend
der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen
und Thüringen unter Vorſitz des Herrn Kaufmann
eme es eine Verſammlung ab, in welcher zunächſt Aus
tellungsangelegenheiten beſprochen wurden. Die Ende

beginnende und mehrere Tage hindurch imtabliſſement „Hofjäger“ währende Gefüge und Vogel

ausſtellung verſpricht, nach dem bis jetzt darüber Gehörten,
eine die bisherigen Ausſtellungen des Vereins bei Weitem
übertreffende zu werden. Die Anmeldungen von Hühnern,
Tauben, Kanarien, Exoten, Geräthſchaften c. gehen zahl
reich ein. Mit der Vertheilung der behördlicherſeits ge
nehmigten Lotterielooſe an die Betriebsſtellen iſt begonnen
worden, ſo hat z. B. die Firma Barck u. Comp. hier 3000
Stück Looſe feſt, und 1000 Stück in Commiſſion über
nommen. Mitte Februar wird der Vorſitzende im Saale
des „Café David“ einen Vortrag über „Liebe und
Ehe der Vögel“ halten, der bei der gediegenen Vor
tragsweiſe des Genannten ſehr intereſſant zu werden ver
ſpricht. Es können demſelben auch Damen, ſowie Nicht-
mitglieder beiwohnen.

Einem Fleiſchermeiſter in der Reilſtraße gelanges, vorgeſtern zwei Schulknaben bei einem Diebſtahl ab

pfaſſen und ſie zur Anzeige zu bringen. Die jugendlichen
iebe hatten ſich nichts geringeres als die Ladenkaſſe als

Object ausgeſucht, wurden aber an der Ausführung durch
das rechtzeitige Eingreifen des Beſitzers verhindert.

r des Fiſchereivereins.
Der Fiſchereiverein für den Regierungsbezirk Merſeburg hielt

er orm. 11 Uhr im Hotel zur „Goldenen Kugel“
eine r wer n ab, die von Mitgliedern und ſonſtigen
a et eſucht war. Der Vorſitzende, Herr Ober

orſtmeiſter Müller Merſeburg eröffnete die Verſammlung mit
Begrüßung der Anweſenden und Erſtattung eines kurzen Berichts
über die bisherige J des Vereins. Sodann legte Herr
Regierungs Sekretär Lautenroth- Merſeburg die Jahres
rechnung, welche eine Jſteinnahme von 600 4 und einem ver
bleibenden Beſtand von 246,32 aufführt. Mit der Prüfungderſelben wurden zwei Mitglieder betraut, welche in der nächſten
Verſammlung Bericht über dieſelbe erſtatten werden. Der Mit
gliederbeſtand beträgt z Zt. über 200. Den ſonſtigen ge-
machten Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden iſt zu entnehmen,
daß der Vorſtand des Vereins geſonnen, allen denjenigen Per
ſonen, die durch ihre Anzeige n zur gerichtlichenderen bringen, eine entſprechende Prämie zu Theil werde,
denn nur ſo könne dem überhand nehmenden Unfug geſteuert
werden. Die Verſammlung erklärt ſich damit einverſtanden.
Von Jntereſſe war die Mittheilung, daß auf fiskaliſche Koſten
20 Stück californiſche Bruttröge angeſchafft worden ſind, die an
Mitglieder des Vereins unentgeltlich abgegeben werden ſollen.
Bei eintretendem Hochwaſſer empfiehlt es ſich, die Tröge am
Land, vielleicht in einem Stall unterzubringen und dieſelben ſo
aufzuſtellen, daß aus einem hochgeſtellten Waſſerfaß das Waſſer
durch die Tröge in einen unterhalb derſelben ſtehenden Waſſer-
behälter fließt, von wo aus es dann wieder in das obere Faß
übergeführt werden kann. Redner bittet die Anweſenden ſich
bezüglich Ueberlaſſung ſolcher Tröge baldigſt zu melden, auch
Eier können ſie bekommen ſo weit der Vorrath reicht. Der
deutſche FiſchereiVerein giebt Lachseier und auch andere Eier
unentgeltlich an Mitglieder ab. Mitglied des Vereins kann auch
ein Zweigverein werden und genießen die Mitglieder deſſelben
daſſelbe Recht wie die des Hauptvereins. Die Verſammlung
beſchloß, daß der Verein dem Hauptverein als Mitglied beitret en
ſoll. Eine aus der Verſammlung herausgeſtellte Anfrage in
Betreff des Preiſes für Aalbrut wurde dahin beantwortet, daß
1000 Stück 10 koſten. Jn der Saale giebt es eine große
Menge kleiner Aale, die, ſobald ſie eine gewiſſe Größe erreicht
haben, verſuchen in die See, aus der ſie gekommen, zurück zu
elangen. Sind ihnen die Vergitterungen an den Mühlen hinder
ich, ſo gehen ſie er über die Wehre hinweg ſtromaufwärts.
Es wurde gebeten, die Saale ſtatt mit Aalbrut mit einer anderen

iſchart, vielleicht den Zander zu beſetzen. Der Herr Vor-
ſende machte hierauf folgende intereſſante Jattheit ung Das

Leben des Aales iſt trotz 2000 jähriger Forſchung ein dunkeles
geblieben, doch ſteht feſt, daß die Aale im Meer geboren werden,
daß ſie in die Binnengewäſſer eintreten und ſpäter, uachdem ſie
erwachſen, in das Meer zurückzukehren verſuchen. Dieſe Aale
ſind jedoch ſämmtlich Weibchen, die Männchen bleiben im Meer
und nur, wenn die Begattungszeit eintritt, vereinigen ſich beide
S Jn neuerer Zeit wollte man wiſſen, der Aal bringe
lebende Junge zur Welt. Dies iſt nicht richtig; die Unterſuch
ungen haben ergeben, daß die vermeintlichen Jungen Spulwürmer

die der Aal bei ſich führt. Die Reiſe des Aales nach den
innengewäſſern wird äußerſt erſchwert durch Raubfiſche und

ſonſtige Thiere, durch die Turbinen und Wehre. Man ſolle
daher ihnen ſolche erleichtern und ſie mittels der Bahn binnen
wenigen Tagen an den Ort ihrer Beſtimmung bringen und dort
im Waſſer ausſetzen. Wenn in der Saale genug kleine Aale
vorhanden ſind, ſo iſt dies nicht von andern Waſſern zu kon
ſtatiren. Hier finden ſie zum Theil nicht vor und darum iſt

Generalverſammlun

es gut, Aalbrut in dieſe fiſcharmen Waſſer zu ſetzen.
Verein beſchließt, die vom Miniſterium angebotenen 100 .4 zur
Anſchafſun von Aaalbrut zu verwenden. e.s folgte der Vortrag des Herrn Regierungs SekretärWächter Merſeburg über die Forellenzucht a
wald. Redner hatte Gelegenheit, ſich im vorigen Jahre wäh
rend ſeines Aufenthaltes im „Wildbade“ im Schwarzwalde
eingehend mit der hier geübten einfachen, aber lohnenden Zucht
bekannt zu machen. ach Beſchreibung der Höhenlage des

W
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kam Redner auf den Untergrund der GebirgsSe ten die faſt ſämmtlich das Geſtein führen, e
a 3 lenzucht, unbedingt nothwendig iſt. Dadurch, d ich
der Foreeufige Gneis, Granit und bunten Sandſtein im Waſſer
der diernoſt bleibt das Waſſer immer ganz hell und klar.
nicht a hierforderniß für die Gedeihung der r Ueber
ein Ha ad Stein ſtürzt ſich das Waſſer, wodurch mehr Sauer-
Fupr f enommen wird, eine unbedingte Nothwendigkeit für die

chmo des 4—5 mm großen Eies der Forelle, We
Siwie des Näheren beſchreibt. Da wo rau a erRe m vorhanden iſt, weiß ſich der Schwarzwälder Fiſder in ach
nicht ichtung von künſtlichen zu helfen Rednerdurch ich Teichfiſcherei vor, in Bacha ſchnitten eingerichtet, die
fand a gedieh. Sobald ſich den dortigen Fiſcher Scehwierigzarcn ent enth. leiten ſie das Waſſer des Baches ſeitwärts

e Abin Skanal ab und laſſen ſolches in einem nicht zu
Fen ausgehobenen Teich dinein, der jedoch rückwärts mit dem

ehe lin Verbindung dleibt. Ein ſolches Teichwaſſer darf nicht
J rk beſetzt ſein, damit der Brut zu ihrer Entwickelung das
t ige Terrain bleibt. So rechnet man auf einen Quadrat-

vieter ſolch ausgehobenen Teiches 20 kleine Fiſche, auf den Quadrat

meter Abzugsgraben 20 t
4—6 größere orellen und bei der Großzucht auf den Quadrat-
meter je eine

ten r dienenden Thierchen Unterhalt
e

gebracht werden damit der Raubfiſcherei ein Ziel geſetzt werde.
uchtt a ſten mit einem Charnierdeckel verſehen. Auf dem

en deſſelben wird eine Kiesſchicht von 2 Zoll Wor
und hierauf werden die Eier gelegt. Mittels heißen Waſſers
muß zu Oefterem der Kies begoſſen werden, damit die in dem

ſich großer Sympathie ſeitens der königl. Regierungen erfreue.Her Herr Präſident machte die erfreuliche Mittheilung, daß
die Königl. Sächſ. Regierung gegen diejenigen Fabriken, die ihrechädlichen Abflußwäſſer, ohne ſie vorher zu reinigen, in die

üſſe c. laſſen, ſchonungslos vorgeht und ſie mit harten Stra-
en et Dadurch nur kann der Fiſchſtand, der nahe am
Ausſterben iſt, wieder gehoben werden. Redner erſucht alle
IJntereſſenten, alle Fälle von Uebertretungen zur Anzeige bei
der zuſtehenden Behörde zu bringen. Die Reußiſche Regierung
verhält ſich z. Zt. noch paſſiv hierzu, obgleich erwieſenermaßen
durch die ſchädlichen Abflußwäſſer der Fiſchſtand in der Elſter
ein kaum noch nennenswerther iſt. Herr Schräpler-Halle
bittet den Waſtand, doch dahin zu wirken, daß das die tiefergelegenen Wieſen überfluthende Hochwaſſer, welches Fiſchbrut

und Fiſche mit ſich führt, wieder in das Flußbett zurückgeleitet
und nicht, wie es hier und da geſchieht, am Zurücklaufen durch
Dämme KPnert werde. Durch die Erzielung von Eisflächen
auf den Wieſen gingen den Fiſchereiberechtigten viele Fiſche ver
loren. Der Herr Vorſitzende giebt bekannt, daß die Erzielung
von Eis auf den Wieſen, wie z. B. der Ziegelwieſe, auch noch zu
etwas Anderem da ſei, als nur der Eisgewinnung wegen, näm-
lich für die dem Eisſport huldigenden Menſchen, denen es nur
geſundheitsförderlich iſt, und dieſem Umſtand gegenüber müſſen

letzten Jahren namentlich gegriffen hat. Dann ſind noch Feinde
der Fiſchzucht die gewerbsmäßigen Fiſcher, die keine Berechtigung
in den heimathlichen Wäſſern haben, anderswo eine Pachtung
erwerben, hier auch die Fiſcherei ausüben, unterwegs aber
fangen, was in das Netz geht. Auch gegen di Uebertreter
müßte vorgegangen werden, mindeſtens dürfte ihnen nicht ge
ſtaret ſein, Fanggeräthſchaften auf der Reiſe bis zu ihrer Pacht
telle mitzuführen, dieſe können ſie ſich auf anderem Wege ſchicken
laſſen. Redner kommt ſodann auf die Schädlichkeit der Fabriks
wäſſec zu ſprechen, welches Thema ſchon zu oft beſprochen wor-
den iſt, um hier nochmals darauf einzugehen.

wecks Ermittlung der beſten Methode zur Reinigung der
Fabrikabflußwäſſer iſt bekanntlich eine Commiſſion, aus Fach
leuten gebildet, thätig, die die Unterſuchungen noch fortſetzt, von
ihr wird es abhängen, welches von den vielen Verfahren als
das zweckmäßigſte empfohlen werden wird. Dann iſt auch eine
Hebung des Fiſchſtandes in den Wä tn wieder zu erwarten.

Jn der hierüber eröffneten Discuſſion nimmt das Wort Herr
W welcher ſich über den Fiſchbeſtand des ſal
e und ſüßen Sees bei Oberröblingen des Näheren ausläßt.

ährend in den 50- und 60iger Jahren der Fiſchſtand in den
beiden See'n ein außerordentlich guter war, ging er mit Eintritt
der ſalzhaltigen Bergwerkswäſſer in den ſüßen See bedeutend
zurück. Nachdem es ermöglicht, daß dieſe Waſſer nicht mehr
dort Abfluß finden dürfen, hat ſich der Fiſchſtand auch wieder

ebeſſert. Aber von anderer Seite drohen dem Fiſchſtande Ge
ahren, wenn nicht bald behördlicherſeits etwas geſchieht: die
h dort in der Nähe gelegenen Theerſchweelereien, Solaxöl
abriken 2c. leiten zum Theil ihre Schmierwäſſer in den See,
dieſen dadurch auf der Overfläche mit einer auf die Fiſche ſchädlich
einwirkenden Fetthaut überziehend und das Waſſer überhaupt
verpeſtend. Den beſten Beweis hierfür liefern die mitunter zu
Tauſenden auf der Waſſerfläche todt treibenden Fiſche. Jn
beiden Sce'n finden ſich hauptſächlich vor: der Hecht in großer
Menge der Karpfen, der indeß, da er tief geht, ſchlecht r
iſt; der Barſch, ein ſehr gefräßiger Laichräuber; der Stichling,
der dem nichts nachſteht; auch die Schleie iſt in ziemlicher An

ſelbſtredend auch die gewöhnlicheren Fiſcharten.
Verſuche mit Moränen und Zandern haben zu keinem Reſultate

geführt. zPe der erfolgenden e g. zunächſt die An
träge, betreffend ein zu erlaſſendes Verbot gegen den Verkauf
von Kockelskörnern; betreffend Hebung der Karpfenzucht in
der Unſtrut (Antrag Herr Landrath von der Schulenburg);
betreffend Beſeitigung der Mißſtände in dem ſalzigen und ſüßen
See, hervorgerufen durch die ſchädlichen Abflußwäſſer der
Fabriken und Ablagerung von Aſche in den See ange-
nommen, dagegen der in Betreff des Verbietens der Mit nahme
von Fanggeräthſchaſten der Fiſcher beim Paſſiren durch fremde
Gewäſſer abgelehnt. Noch wurde beſchloſſen eine vom
Sächſiſchen FiſchereiVerein herausgegebene Broſchüre über
nützliche und ſchädliche Fiſche zwecks Vertheilung an die Mit-
glieder und Intereſſenten durch Druck auf Koſten des Ver
eins vervielfältigen zu laſſen. Hierauf Schluß der Ver-

n der im ſelben Locale ein gemeinſames Mittagseſſen
olgte.

Submiſſionen.
Halle. Seitens des hieſigen Stadtbanamtes wer-

den folgende Submiſſionen ausgeſchrieben:
Die Lieferung von Subſellien und Mobilien für Klaſſen-

raume der Volksſchule an der neuen Promenade und der
Bürgerknabenſchule in der Poſtſtraße, veranſchlagt zu 2266
Angebote ſind bis zum 4. Februar d. Js., Vormittags
10 Uhr, auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die Herſtellung eines Thonrohrkanals in der Schwetſchke
ſtraße auf der Strecke vom Steinweg bis zur Zwingerſtraße,
veranſchlagt zu 2059 13 Angebote ſind bis Sonnabend,
den 7. Februar d. J., Vormittags 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte einzureichen.

Die Herſtellung eines e in der Schwetſchke
auf der Strecke von der Zwingerſtraße bis zum Ler-

chenfeld, veranſchlagt zu 1073 45 Angebote ſind bis
Sonnabend, den 7. Februar, Vormittags 10 Uhr, auf dem
Stadtbauamte einzureichen.

Bedingungen und Zeichnungen liegen auf dem Stadt-
bauamte aus.

Handelskammer.
Der Empfang von Braunkohlen auf der Station Halle

betrug im Monat Dezember 1883 12620000 kg, 1884 12060 000 kg,

a. Melſungen, Höfner a. Coblenz, Kraff a. Cöln, Ebert a.
Leipzig, Schübel a. Erfurt, Föwerſtein u. Caſpari a. Berlin,
Godde a. Nürnberg, Schmidt a. Würzburg, Ulrich a. Cöthen,Müller a. Mücheln, Heiſe a. Leipzig, Heiſer a. Wittenberg,
gedgaf a. Leipzig, Zieß a. Göttingen, Scherek u. Fenchet a.

erlin.
Preußiſcher Hof. Fabrikant Tennert a. Weimar. Fabrik.

Alrtmann a. Nebra. Jnſpector Schenk a. Detmold. Landwirth
Meyer a. Heilbronn. Dr. phil. Friedrich a. Berlin. Gutsbeſ.
Ebwald a. Bennſtedt. Jngen. Kluge a. Magdeburg. Bymngſiaſt
Förſterling a. Dernburg. Die Kaufl. Speiſer a. Weimar, Scotti
a. Bensheim, Auertz u. Knor a. Blankenburg, Rolle a. Dres
den, Ullrich a. Berlin.

Conrsbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 29. Januar 18685.

Legte Div. f. Coursnoriz.
4 Halleſche StadtOblig. v. 189 14 1101,75 G.
39 Halleſche StadtOblig. v. 18181 3 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 110250
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen (4 (101,75 G

4 i e hl Ab 101 G.49 ünſtrut egulirungsOblig. 100,75 G
59 Jnſer iederei- Anleihe 569 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf (1100 G.
59 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

ap.-Fabrik 103 Galleſche BankvereinsActien 9 5 1140 G
alleſche ZuckerſiedereiActien“) 0 te.
örbisdorf, Zuckerfabrik Actien 4Glauzig, Zuckerfabrik Actien 4
uckerraffinerie HalleActien 124 1123 G.
ä S Braunkohlen St.-Act. 15 4 1186 G.Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 196 G.

WerſchenWeißenf. BraunkohlenAct. 256 4 2385 B.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. s 4

eitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4
aumburger Braunkohlen Actien 8 4 7Vereinigte Sagteghur Stamm-Act. 3 4 97,50 G.

Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 11828 G.
a e Brauerei St.-Act. (Michaelis) 2 4 75 B.
alleſche Brauerei St.Prior. s
röllwitzer 184 1218 G.Zeitzer MaſchinenbauAct. de 10 4

Tanerr MaſchinenfabrikActien 2 4
önnern, Malzfabrik-Actien 15 5

Landsberger MalzfabrikActien 18 5
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 4 S
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg

bauvereins e. 1650 G.PackhofsActien*) 3 fo. 450 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Fiſcher Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30. Januar 1885.
4 Preußiſche Conſols 103,80. Discontogeſellſchaft 206,10.MainzLudwigshafen r StammActien 108,30. 49 Ungar. Gold

rente 81,30. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83,25. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 504 50. ſterr. Clredit-Actien 518,50. Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Januar 165, April-Mai 171.-—. ſtill.
Roggen. a 145,50 April-Mci 145,70. MaiJuni 146,50.

till.
Gerſte loco 125--185.

afer. Januar 143,
piritus loco 43,50. Januar- Februar 45, April-Mai 46,90.,

ſeſter.
Rüb öl loco 5220. Januar 52,40. April-Mai 52,70

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 29. Jan. Deputirtenkammer. Auf eine Anfrage

Crispi's wegen der Meldung der „Agence Havas“ von einem
engliſch- italieniſchen Vertrage betreffs der egyptiſchen An
elegenheiten erwiderte der Miniſter des Auswärtigen,
ancini, daß ein derartiger Vertrag nicht beſtehe. Gleich

zeitig erklärte der Miniſter wiederholt, die Beweiſe von
üb icht bliche Geſchäftsbeeinträchti mithin 1884 weniger 560000 kg. (IJn der Ausgabe unſeres Blattes t idoch e der J mit Heer les vom 28. Januar waren die be Ziffern Knrichig angegeben Loyalität und aufrichtiger S die ſeitens

Wieſen Rückſprache nehmen. Es folgt der Vortrag des Herrn worden.) Italiens gegeben worden ſeien, hätten zu der Ueberzeugung
Vedehunge r aſtmeiſters T ün e burg S geführt, u Italien Pera der möglichen Grenze miteinde der Fiſche.“ Die Feinde der Fiſche aus dem Thier- einer wohlwollenden Parallelaktion vorgehen könne, umbeſtehen, ſo l s üb t bt; dies ſoll Fremdenliſte.W äi Behrechrg des n bie ſein ſig Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar. Englands Aufgabe S erleichtern. Es ſei dies eine neue
auf den weit ärgeren Feind der Fiſche, anf den Menſchen aus- Stadt Hamburg. Syndicus Beißtzert a. Berlin. Weingroz- Garantie und eine Vervollſtändigung des Programms des
dehnen. Die Vernichtung des Fiſchſtandes geſchieht direct durch händler n a. Eltville. Conſul Löhrs a. Hamburg. Lieut. Friedens und des Konſervativismus, welches den Haupt
Wegfangen, indirect durch die Einwirkung der ſchädlichen Fabrik v. Boſe g. Merſeburg. Reg.täthin v. Uckro a. Kaſſel. Guts zweck der Allianz Italiens mit den centralen Mächten bilde
abſlußwäſſer. Die Frevel hierin häufen ſich zuſehends, und iſt beſitzer Ebeling a. Bosnien. Die Kaufl. Serkes a. Hamburg v l d itikes wirklich hohe Zeit, dem durch geſetzliche Beſtimmungen zu Jpyſcher. Seuländer, Berlt u. Seelig a. Berlin, Hirſch a. Braun on we cher die Politi Italiens ihre Richtung erhalte.
ſteuern. Jn gewiſſer Beziehung iſt ein Wilddieb nicht ſo hart ſchweig, Uhrlaub a. Bremen, Obermaüer a. München, Oſtwald Crispi entgegnete, er wolle die Thatſachen abwarten, würde
zu verurtheilen als ein Fiſchfrebler, der durch das Fangen von u. Lindemeyer a. Elberfeld, Hennig a. Eberswalde, Ohme a. aber einen Vertrag mit England im gegenwärtigen Augen-

r r D. 47 en der Suche r Frankfurt a /M., Tiemann a. Köln, blick nicht für opportun halten. Von der Kammer wurde
t er geſchieht zumeiſt mittels de ockelskörner. er erges a. Frankfurt a.Fſſch, welcher die Körner gern imnmt, wird zunächtt betäubt Stadt Zürich. Ingen. Schwarz a. Chemnitz. Baumeiſter hierauf die Berathung des Vertrags mit der Eiſenbahn

ſt v ten egin daher auch r s dem Fenus Sept a. Widgah e Caſſel. Die Kaufl. a für das Mittelmeernetz bis zum Artikel 31
n erlan Fi ire es, o atz a. Bre Böker a. ſcheid, Krämer a.r wie Kockelstörner würde hehördicherfens bei Strafe grantſirt a Prinz a Elberſed Huß an re ä. er erdrio, 29. Januar. Der vormalige Spaniſche Bot

e e ne e e ne e San Ahet 2 tet de dir hege e de än. etim Waſſer explodiren, die Fiſche betäuben und tödten. Noch ge Goldner Ring. Landwirth Heuſer a. Trotha. Die Kaufl. Gouverneur der Banco de Espagna, iſt zum Botſchafter
fäbrlicher iſt die Anwendung von Dynamit, zu dem man in den Baer a. Berlin, Ribbert a. Limburg, Stüwe a. Dresden, Gleim in Paris ernannt worden.

Ein junger Mann aus guter Fa- Eine feingebildete, hübſche, 3z13Offene und geſuchte I Hofverwaltorstolle milie findet zur Erlernung der Land 21 jährige Vee, cwangeulge Familien Nachrichten.
Stellen auf dem Amt zu Polleben bei wirthſchaft am 1. April Stellung Confeſſion, mit einem ſofortigen Der „Magdeb. Ztg. entnommen:

Eisleben iſt zum 15. März, auf Rittergut Grüningen bei Baarvermögen von 300 000 .4 Verlobt: Frl. Anng Steinbrecht mit
wer tücht. Beamter, mit Ma ler gen un r r r va ter d Pen u ne e Fauſm. Hrn. Max Dittmar (Magde-

inen vollkommen vertraut, gute R werden gebeten, zu nmeider, er. dem, wünſcht, behufs Verheirathung, burg).Enpfehl zur Seite 34 Jahr udig nächſt ihre Zeuguiſſe einzuſenden. die Betannſhaft. eines ſeinge e eezenz E S2htee War
auch befähigt ſelbſt. zu wirthſch, 11658] C. Brassert. Oſtern können wieder einige junge hildeten, hübſchen jungen Mannes, u u r m
ſu t baldigſt Stelle als Inſpektor Ein junger Landwirth ſu t per Mädchen Ada in meinem von noblem Charakter, möglichſt (Magdeburg). Hrn. G. Fritze (Mag-

a wilter. Gefl. Off. unter 1. April a. o. eine Stelle als Ober Feß e T n u gnachen. Man O egeny Bürgermeiſter Be
erbeten d. d. Exped. d. Bl. verwalter oder Jnſpector. Der ihn eliebe, dieſes nicht etwa als regend. der p r. eder Richtung hin. iſſenſch. u. Geſtorben: Realgymnaſiallehrer L.iisos ſelbe iſt befähigt die Wirtſchaſt ſelſheftl Als bung an Wert el udern ſtreng wahre grahner Aſchere eben Hlentier Cart

Einen Lehrling ſucht zu Oſt unter Oberleitung ſelbſtſtändig zu nd Begab Ei J heitsgetreu, aufzufaſſen, u. unter Bach (Halle h s E. Beyer
o. Martin, St eſe fähren und wird von ſeinem jehi e G ten e bnſt e ſtrengſter Diskretion, die auf geb. Sdulze RonſtadtNagdeb) Kaufellmachermſtr. mit Garten in ſchönſter Lage. Beſte Ehrenwort zugeſichert wird mann Otto A eagdeburg) Apothekeri. ülrichſtr. 34. [1225 hen V ren e e Empfehlungen. [7it Adreſſe c zugeſic 2 rer O. Geißler (Burg).

ie beſten Zeugniſſe über M.Jn meiner Sattlerei wird ein eine frühere Thätigkei Sei verw. Paſtor Greumer, die Exped. d. Ztg. zu ſenden. [1179) Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
ne frühere Thätigkeit zur Seite. SLehrin rer Gefl. Offerten unter R. P. 12 Naumburg a/S. Weberſtraße 8.

errmann, poſtlagernd Dornreichenbach, Kreis A Ritt t ird p mit Grafen Guſtav von Schwerin auLeipzigerſtr. 67. 1133 kehe uf einem Rittergute wird zum ermiethungen. Schojow (San Remo). Frl. H. Bölcke
zig erbeten. [1163 1. ärz eine in Molkerei und mit eferendar Hrn. A. HildebrandtEine ält. Oek.Wirthſchafterin,, Wir ſuchen für unſer Holzge- feiner Küche tüchtige Mamſell ge gde e gen me, oh ſhaſt per U h n r et Sophienstrasse 6 u eeder Beziehung iſt, i einen Reisenden, 10. agern Eine Tochter: Hrn. Dr. v. Kirchenauftreten m t eyerg der in der VBranche erfahren. (Helme). de iſt die zweite Etage, herrſchaft bei elberg l. Techlt

15. März woniögüchſt ſelbſt. Stell Schriftliche Meldungen erbeten Tücht. Landwirthſchafterinnen f. i eingerichtet, 5 Zimmer, Sa gar Söhnen Ware

ung. Adreſſe K. J. 24 t Theodor Kirsch Soh lon, Kammern und Zubehör ſo Bra24. poſt eodor Kkirse ne, Rittergüter z. 1. März und April lon, rhr. Treuſch v. ButtlarBrandenfels
agernd Teuchern, Prov. e ſag W und eſucht dprch Fran Fleckinger, gleich oder I. April zu ver See ter r

ehren, Thüringerwald. Jägergaſſe 1. [1219 miethen. Näheres erſte Etage. Potsdam



Der gerichtlicher Ausverkanf der Rich. Ring'ſchen Concursmaſſe
Nndet heute Sonnabend Montag den 2. Februar und fol
Morgens 9 bis 12 Uhr statt.

Das Lager bietet grosse Partien:
Röcke., Schürzen, Barchendhemden,

Die Geschäftsräume und 1 Stube einzeiln,Barſüßerſtraße Ur. 8.

Sende Tage r Barfüsserstrasse No. S von
Damen- u. Kinder-Capotten u. Mützen, Woll- u. Mohairtücher
HMosen, Rüschen., Schleifen ete.

sind sofort billig zu vermiethen.
zu sehr billigen Taxpreisen.

[1231

rn Fr. Concurs-Verwalter.
Bekanntmachun

Der Betrieb der Bahnhofs- Reſtauration Se ſoll vom
1. April er. ab anderweit verpachtet werden.

Die Verpachtungs- Bedingungen liegen bei dem Stations- Vorſtande

in Nauendorf, ſowie bei unſerm r EiſenbahnSecre
tair Janecokoe hierſelbſt, zur Einſicht aus und können auch von Letz
terem gegen Erſtattung von 50 Copialien und 20 Porto bei Zu
ſendung durch die Poſt, bezogen werden.Pachtliebhabet wollen ihre Offerten verſiegelt und portofrei mit

der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Pachtung der Bahnhofs Reſtauration
Nauendorf“

bis zu dem am Montag den 16. Februar Vormittags 11 Uhr ſtatt
findenden Submiſſionstermine an uns einſenden.

Halberſtadt, den 17. Januar 1885. [1030
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

BekanntmachunDie Maul und Klauenſeuche unter dem e ewee des Gutsbeſitzers

Reuter zu Niemberg iſt erloſchen. [1207Hohenthurm, den 27. Januar 1885.
Der Amtsvorſteher.

J. V.
F. Brandt.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß im Betreff der Orts

krankenkaſſe für die Geſellen, Lehrlinge und Arbeiter der Brauerei- und Müh-
lenbetriebe als durchſchnittlicher Tagelohn feſtgeſetzt f.

a. für Mitglieder der I. Klaſſe auf 4
p. e III. 2,50d. IV. 2 [0Gleichzeitig machen wir bekannt, daß ſich zur Zeit die An und Abmelde

er bei Herrn Brauerei Director Eiſentraut, welcher auch die Kaſſen und
echnungsführung zu übernehmen ſich bereit erklärt ha', befindet.

Halle a/S., den 26. Januar 1885. (1170
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
iermit zur o engen Kenntniß, daß im Betreff der Orts-
onditoren und Pfefferküchler der durchſchnittliche Tagelohn

a. für Mitglieder der I. Klaſſe auf 3

b. II. 2,50III. 140d. IV. 1,00Gleichzeitig machen wir bekannt, daß der Vorſtand obiger Kaſſe aus den
erren David, Booch, Schliack, Müntner, Diettrich, Schnabel, Stephau,

Wüller, Lerch beſteht, daß die Kaſſen und. Rechnungsführung Herrn Vooch
übertragen iſt, und bei letzterem ſich zur Zeit auch die An und Abmeldeſtelle
befindet

Halle a/S. den 26. Januar 185. [1171
Der Magiſtrat.

Nächſten Dienstag und Mittwoch
ſtehen große u. kleine Amtsſchweine, ſo
wie auch feine halbengliſche zum Verkauf

C.
n v

7 2

Wir bringen
krankenkaſſe der
feſtgeſetzt iſt:

C.

S
in der „goldenen Roſe“ in Halle a/S., Ranniſche Straße 20. [1229

Friedrich Buch aus Alsleben a/S.
Grundytäck- Verkauf.
Wegen Veränderung des Beſitzers

iſt das in Frößnitz am Peters-
berg belegene Grundſtück, beſtehend
aus Wohnhaus, Scheune, Stallung
und circa ein Morgen angrenzendem
Gemüſe und Obſtgarten ſofort zu
verkaufen.

Forderung: 2400 Thlr. Auch
können auf Verlangen 8—10 Morg.
Acker dazu gegeben werden. Dies
Grundſtück eignet ſich wegen ſeinerguten Lage für jeden Geſchäfts

mann. 1218Nähere Auskunft ertheilt
J. Stemmler, Halle,

Schimmelſtr. 2.

Meine Beſitzungen Oſchweningken
im Kreiſe Niederung (Oſtpreußen),
auf der Höhe gelegen, circa 750Morgen preuß. Jto ſeit 18 Jah-

ren in meiner De mit reichlichem
todten und lebenden Jnventarium,
ſchönen Gebäuden, prächtigem Gar

Jagd Verpachtung.
Mittwoch den 4. Februar Nach

mittag 2 Uhr wird im Wolf'ſchen
Gaſthauſe zu Gottenz bei Gröbers
die ca. 1830 Morgen enthaltende
Gemeinde-Jagd unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Be-
dingungen auf 6 Jahre verpachtet.
1227] Der Gemeinde Vorſtand.

Eine flotte Brauerei, die ein-
ige in der Stadt, 2 Bahnſt. ſolln 16000 Rthlr. verk. w. Desgl.

Gaſth. mit Brauerei 8000 Rthlr.
Näh. Fr. Günther Bahnhof
Großheringen. [1217

Pferde- Verkauf.
Ein älteres Spann-

pferd ſteht zum Ver-
auf auf Kloſter Memleben
bei Wiehe. (1168200 Stück ſtarke Fetthammel
verkauft Rittergut Modelwit-
b. Schkenditz. (661ten und Park, bin ich Willens, mit 2 elegante Reit- u. Kutſch

vollem r zu verkaufen. Der gert Gänger, Blau und
Boden beſteht größtentheils aus Jſabellenſchimmel, letzterer arabiſch,

7- u. 4jährig, ſtehen ſofort zum
Verkauf bei F. Heym in Kem-
berg, Station Bergwitz. [1209

200 Stück Mastham-
mel ſtehen zum Verkauf
auf Rittergut Rackith
bei Wittenberg. [1208

1 leichter offener Kutſchwagen,
Einſpänner, iſt ſof. zu verkaufen.

Wilh. Rauchfuss.
[1230

Große verſchließbare Boden
räume zum Lagern von Zucker
ſind in Dessau zu vermiethen.
Ab und Anfuhr zur Bahn ev. Kahn
Wallwitzhafen wird billigſt berech
net. Offerten unter T. 10 an
Haasenstein Voglerin Cöthen erbeten. [1211

DiluvialMergel und iſt ar dank

bar. Die Felder ſind gemergelt.Jnfolge ſeiner günſtigen Lage
eignet ch das Gut zur Anlage
einer rentablen Ziegelei und Ce
mentfabrik. Torfbruch mit ca.
6 Fuß mächtigem Torflager und
darunter ſehr mächtigen Wieſen-
kalklagern ſind ca. 80 Morgen vor
t Preis pro Morgen 120
ß

ler. Tauſch auf ein Grund-
ck in einer Gymnaſialſtadt nicht

ausgeſchloſſen. [1223
F. Richards,

Osehweningken bei Skaisgirren.

Allerhöchſte Beleihung
wegen vielem Gelde, auf Grund-
ſtücke, unkündbar. Off. u. K. G.
428 durch Haasenstein
Vogloer, Leipzig. [1220

Vin ladung
General Versammlung der Actionäre der

Halle schen Strassenbahn,
am Sonnabend, den 14. Februar 1885

Nachmittags 4 Uhr
im Hötel Stadt Hamburg in Malle a“s.

Tages-Ordänung:
1) Berichterſtattung, Vorlage der Bilanz und der Gewinn

und Verluſtrechnung, Bericht des Reviſionsausſchuſſes,
r der Dividende, Dechargeertheilung.

2) Wahl von Mitgliedern des Auffichtsraths.
Zur Einſicht der Aktionäre liegen der Bericht, die Bilanz

und die Gewinn und Verluſtrechnung am Coutor der Geſellſchaft

Auftage 351,000, Das verbreitete

eutſch berherdem erſ

Die odenwelt.Iluſtrirte Zeitung für
Toiletten und Handar
beiten. Alle 14 Tage
eine Nummer. Preſſe
vierteljährlich M. 1.25
S 75 Kr. Jährliqh
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi
letten und Handarbei
ten, entbaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für

erren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400

Muſter n für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, NamensChiffren c.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poftanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 98;
Wien I, Operngaſſe 3.

eichnun

auf. Gemäß S 25 der Statuten ſind nur diejenigen Aktionäre
zur Theilnahme berechtigt, welche ſpäteſtens am 6. Februar 1885
vor 6 Uhr Abends am Contor der Halle'ſchen Straßenbahn, bei
Herren Rocker G Co. in Leipzig oder den Herren Kern
L.008e G Co. in Bremen ihre Aktien hinterlegt haben. [1215

Der Vorſttzer des Aufſichtsraths.
Dr. Johann Wilckens.

Das Bealproeymnasium zu Eisleben
beginnt ſein neues Schulſjahr am Montage den 13. April 8 Uhr
Vormittags. An dieſem Zeitpunkte finden Schüler Aufnahme für deſſen
Claſſen Sexta bis Oberſecunda, welche den Claſſen der Realgymna-
ſien gleichberechtigt ſind. Anmeldungen können brieflich an mich ge
richtet werden, auch bin ich zur Entgegennahme derſelben an allen
Schultagen von 11--12 Uhr Vormittags im Schulhauſe zu ſprechen. Ab

1228] Dr. Richter.

empfiehlt
ren, Geſellſchaften, Wiederver
käufern und im Einzelnen

Cotillion- Orden
Cotillon-Tourem!
„Knallpapiere

mit komiſchen Beilagen;
Schneebälle!

Pfannknchen!
Kopfbebeckungen!

Masken
Maskenschmuchk

Bärte ete.
Tisch-Menu-Tanzkarten

in reichhaltigſter Auswahl
Vereinen, Reſtaurateu

äußerſt preiswerth.
II Hentze emer. 99),

r nach außerhalb inZur Sagt verkaufe ich Prima holländ. Anustern, G nerhalb 24 Stunden. [1201
folgende als in täglich friſcher Sendung, mbeſonders empfehlenswerth wieder frisches Reh- u. Damwild, Ernst Karras jun

holt erprobte und durch alljähr- G Schneehühner u. Birkwild, Markt 25s
liche Zuchtwahl verbeſſerte Ge- BöhmischeFasanenhähne, Waagegedändo s
treide-Varietäten:

Verbessertenm Kolben-
Sommerweizen, glattährig,
ſehr lohnend, bei Müllern beliebt:

1000 kg zu 225 100 kg zu
26
Hallet's Chevalier-Gerste,
von ſchönem, vollem Korn bei
reichem Strohwuchs:

1000 Kg zu 240 100 kg zu
27

Imperial-Gerstoe, ſehr greß-
körnig, beſonders ſteifhalmig und
ſchwer lagernd.

1000 Kg zu 230 100 kg zu

franz. Poularden,
ungar. Capaunen u.

Poulets,
Vierländer Hähnechen,

frische Périgord-Trüffeln,
frischen Seedorseh,

Westfäl. Pumpernickel,
echte Frankfurter und

Fraustädter Würstehen
empfing [1224

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2. L

Wengeg eewerez e II0tel I. (afé Davicd
Srar Ja lha mig, außerordentlich I. Wener.

1000 Kg zu 210 100 Kg zu Täglich friſche 11226
Wiotorig- Erbsen geſiebt jctor Ia Natives

per Dutzend 2 Mark.

Tell's Regtauranſ,

gr. Ulrichſtraße Nr. 221.
Sonnabend Spezialgericht

Sohinken in Burgunder,
ſowie frische Seemuscheln.

B. elm.[1210

Krieger-BegräbnissVerein.

Am Montag den 2. Februar c. findet
im Vereinslocal. Wilke's Reſtauraat,
Abends 8 Uhr, eine außerordentliche Ge

und mit der Hand verleſen:
1000 kg zu 265 100 kg zu

29
Die Verſendung geſchieht in

neuen Drellſäcken gegen Nach-

nahme. [1213ittergut Emersleben,
Bahn, Poſt und Telegraph Groß-

quenſtedt bei Halberſtadt.

F. Heine.
3,6tr. L Heuf-Bidfaden
4ſchnürig à Ctr. 55 Mark.

3 Centner Schnürfaden
à Ctr. 53 Mark n neraiwerſanziana wit

Wilh. Hentseh, Seilermſtr. gesordunng:in Raguhn i Anhalt. [1159 en n eden hre Allſeitiges e nen iſt
Schaaf Vieh erwünſcht. Gefaßte Beſchlüſſe ſind für

den gauzen Verein verbindlich. [1266
Vorſtand.

Verkan f. rreieenn,
e n SenhtunnenJuſtat

fütterte Jährlingsham-
mel stehen zum PVer-

kauf auf cuss
Kloster Hognloben

n nochmals erſucht, die Gewinne von 46
bis Nachmittags 5 Uhr in Empfang
zu nehmen.

MIot.
Eine Agentur für Hagelver-

ſicherung mit feſter Prämie wird
zur Uebernahme geſucht. [1206

Offerten unter M. G. in derbel Wiehe
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

be an er-Schwetſchie'ſche Buchdruckerei in O 9 aHalle.

empfiehlt

Sie kaufen nir
geudsOrig. engl.
u. deutſche Fabr.
billiger u. preis
werther als von
mir. Bitte ver
langen Sie ill.De

Preisl. Adolpho Gran, Erfurt.ph e
Im Saale des Kronprinzen.

Halle, Sonnabend d. 31. Jan. 2885
Abends 8 Uhr

XVI. Concert
des

OrchestermusikKvereins.

Lachner, Suite Emoll.
Mendelssohn, Ouvyert. Hebriden,
Meyerbeer, Ouyerture Hugenotten.
Geisler, Fant. a. Rattenfänger von

Hameln.
Rossini, Ouvert. Belagerung von

Corinth

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 31. Januar
Abends 8 Uhr

itzung.
(Kühler Brunnen.

Der Vorſtand.

Familien Nachrichten.
Verlobuugs Anzeige.

Die r r unſerer Tochter
Franziska mit dem Herrn Paſtor
Auguſt Derfs in Breitenfelde
bei Gardelegen erlauben wir
uns Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege anzuzeigen.

Kitzendorf, im Januar 1885.
H. Schroeter und Frau.

Für den e und S von
il verantwortliDr. en ert S in Halle.

ür den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11
et von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
ged
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